
Der vorliegende Band, die Publikation der Beıträge e1nes Symposiums des
Frıtz Bauer Instıituts, der Gedenkstätte Hadamar und des Hessischen Justiz-
mınısterıums 1m Dezember 1994, versucht, den Anlafß und dıe Vorgeschichte
dieses Ermittlungsverfahrens SOWIEe die Gründe für se1ın Scheitern nachzu-
zeichnen. Di1e Politikwissenschaftler Susanne Benzler und Joachim Perels
schildern den Jurıstischen Umgang miıt der NS-Euthanasıe, der Jurıst W.llz
Dreßen verfolgt dıe bundesrepublikanıischen Prozesse Beteıiligte den
Krankenmorden, der Rechtswissenschaftler und -hıistoriker Michael Förster
befafßst sıch miıt der besonderen Juristischen Verstrickung ın den Massenmord

Behinderten. Der ehemalige Präsident Oberlandesgericht Braun-
schweig und Jjetzıge Forschungsbeauftragte des nıedersächsischen Justizmiını-
sterıums ZABGE NS-]Justıiz, Helmut Kramer, rekonstruilert 1n einem detaillierten
und hervorragend recherchierten Bericht den Verlauft des VO Frıtz Bauer e1nN-
geleiteten Ermittlungsverfahrens bıs seiıner Einstellung 1mM Jahre 1976 und
der derzeıitig amtierende hessische Generalstaatsanwalt 1in Frankturt Maın,
Hans Christoph Schäfer, lotet die persönliche Verantwortung der hessischen
Justız für dıe widerrechtliche Einstellung des Vertahrens au  N FEın austührli-
cher Anhang enthält, neben eiınem Lebenslauf Frıitz Bauers, wichtige oku-

der hıstorıschen Ereijgnisse und des Justizverfahrens 1m Orıiginal.
Der Band bietet eınen hervorragenden UÜberblick ber die Probleme der Jur1-
stischen Aufarbeitung der Futhanasiıeverbrechen des Nationalsozialismus,
insbesondere der deutschen Justız und iıhrer Verstrickung 1ın die natıonalso-
zialıstischen Euthanasıe-Morde. Er würdigt zudem Leben und Wırken des
hessischen Generalstaatsanwalts Frıtz Bauer. Di1e geschilderten Ereijgn1sse
veranschaulıchen, W1e€e die Dıiffusion VO Verantwortung 1MmM Juristischen Ap-

und eine stillschweigende Zustimmung ZU Unrecht 1n den vierzıger
W1€e auch in den sechziger Jahren UNSETES Jahrhunderts, WE auch mıiıt Aus-
wırkungen unterschiedlichen Schweregrads, eiıner Verwirklichung MC} Recht
und Gerechtigkeit 1mM Wege standen. C]laudia Wıesemann

Gesine Palmer, FEın Freispruch für Paulus. John Tolands Theorie des Juden-
christentums. Mıt eiıner Neuausgabe VO Tolands ‚Nazarenus’ VO Claus-
Michael Palmer. Instıtut Kirche und Judentum, Berlin 1996 ANf
184 Seıten.

Di1e philosophisch-sozialwissenschaftliche Dissertation VO (Jesine Palmer
befafßt sıch mıt eıner umstrıttenen und orıginellen Randfigur der Geistesge-
schichte. John Tolands Werk „Nazarenus”“ VO E das 1m 18 Jahrhundert
oft als besonders schädliches Produkt der Freimaurerel geschmäht wurde,
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nımmt verschiedene Aspekte der Gegenwart 1n der VO  - christlichen und Jüdı1-
schen Wissenschaftlern intens1ıv geführten Debatte ber Paulus und das (3
SeLz VOLWCS- Anlaß diıeser Diskussion W ar ach Palmer dıe Schoa und der
rassıstische und polıtısche Antısemitismus als Folge e1nes christlichen Antıju-
daismus, 1aber auch dıe Annahme, da{fß ho be] Paulus me1lst die Tora
meıne. Viele christliche Theologen versuchten daher, das Judentum VO VOr
wurf der Gesetzlichkeit und Paulus VO Verdacht antıjüdıscher Polemik
befreijen. Eınen anderen Weg oing 1m 185 Jahrhundert John Toland: Freiheit
und (7jesetz gehören für ıhz  N, und der entscheidende Beıtrag des Ju-
dentums für Europa 1St das mosaısche (Gesetz. In seınem Werk Nazarenus kri-
1slert Toland die kiırchliche Lehre VO der Rechtfertigung. S1e se1 inkohärent,
stifte Unfrieden, eın typısches Produkt priesterlicher Ideologie und hne
Grundlage 1n der Bıbel Toland unterscheıidet zwıschen Judenchristen, für dıie
das levitische (zesetz eW12 oültig sel, und Heıidenchristen, für die 6S bedeu-
tungslos se1 und dıe durch den Glauben ohne Werke des (Jzesetzes gerechtfer-
LA  tıgt werden. Gegen den Vorwurf, (5ott erlasse unterschiedliche esetze und
könne darum nıcht als (sarant für die Ewigkeıt und Unwandelbarkeit des
ralıschen Gesetzes gelten, rechttertigt Toland C3OFT MIt dem Nachweıis des
eWw12 yültigen (Gesetzes 1MmM ursprünglıchen Tan des Christentums. Dieser Plan
ware die durch Jesus ANSZCIELZTE Offnung und Reformation des Judentums.
Was beıide Gruppen verbinde, sSCe1 die selbstverständliche Beachtung des 1mM
mosaıschen (esetz enthaltenen moralıschen (jesetzes. Die Heıidenchristen
aber hätten diesen Plan ZerstÖft, indem S1e die Rechtftertigungslehre agoreSssIV

dıie Judenchristen (die „Nazarener“ 1mM Sınne Tolands) gewendet und
diese Häretikern gemacht hätten. Fur Toland 1ST Glaube eın Proprium
des Christentums, sondern „als Glaube einen (C7Ott die Quelle und das Ziıel
des jüdischen oder mosaischen (zesetzes“ Da Glaube be1 Toland für Christen
Jüdıscher Herkunft die Treue (Gesetzen und Tradıtionen erfordert, d
ein Jude, der se1ıne Verpflichtungen nımmt, ga nıcht mehr honvertieren.
Heidenchristen dagegen unterscheiden sıch VO Judenchristen durch Jewel-
lıge posıtıve esetze und gleichen einander durch ihren Bezug ZU Juden-
BSE der „Chtstentum“ ZCENANNL wırd (vgl 9 Das nazarenısche Christen-
IM  S als einz1ge Gruppe;, die das Fortbestehen der mosaıischen Republıik
vewährleistet, 1St darum das vernünftige Christentum (93) Die mosaische R6=
Dublik versteht Toland 1mM Sınne der ewıgen Republık Ciceros. Die Verwirkli-
chung der vernünftigen mosaischen Republik sSe1 auch das 1e1 der Lehre Jesu
SCWECSCH. Dıie Christen heidnıscher Herkuntft ekamen Anteıl daran, ındem
S61 Zugang dieser ewıgen Instıtution erhielten, hne auf ıhre spezıfıschen
Formen verpflichtet werden.
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Fur Toland 1St dıe christliche Kirche eıne politische und partıkulare Körper-
schaft, der sıch w 1e€e dem Judentum die Frage ach ıhrer Bereitschaft
eıner £riedlich-schiedlichen Koexistenz 1n eiınem Staat stellt. Di1e Mehrheits-
relıg10n als Körperschaft neben anderen 1St ihrer offiziellen Vorrang-
stellung Verpflichtungen yebunden. Gerade weıl Toland dıe Religion der
Mehrheıt als eine politische OUOrganısatıon auffafst, hat 1E€ keine Definitions-
macht ber den Rechtsrahmen des Staates, sondern unterwirtft sıch der recht-
lıchen Deftinıtion durch den Staat. Dieser mu{ für den Ausgleich 7zwiıischen
allen Sehten SOTSCH. Darum muf{fß auch das Judentum 1n den Genufß STAaAtS-

bürgerlicher Rechte kommen. Im Nazarenus wırd nıcht LE eine Begrün-
dung für die Toleranz gegenüber dem Judentum, sondern auch eın Modell der
Finheit In der Vzelfalt entworten. Mıt seıiner Theorie 111 Toland die Lehre
VO der Überwindung des (zesetzes als theologischen und politischen Grund-
tehler des Heıidenchristentums korrıigleren. Tolands Theorie des Judenchrı-

1St die Paulusinterpretation VO nde des (zesetzes W1€e
die heftig umstrıttene Rechttertigung durch Glauben der durch Werke g_
richtet. Darüber hınaus erührt se1ne grundsätzlıche Reflexion der polıtı-
schen Verhältnisse seıner Zeıt die Fundamente der westlichen Gesellschaften,
ennn ach Toland ewiırkt diıe Ablehnung des als Tora verstandenen 6>
SEEZES die Ablehnung des Judentums und der Juden, aber arüber hinaus auch
die Untergrabung der Achtung der Menschen VOTI den (zesetzen überhaupt.
Miıt seıner Interpretation der Paulusbriefe und der Kirchengeschichte, dıe
sowochl dıe TIreue FAr christlichen rbe WwW1e ZUT gesetzlichen Vertassung, T4 BE

Paulinismus WIie VE Recht aut partiıkulare Differenz erlaubt, 111 Toland
Paulus VO Verdacht freisprechen, für diese tatale Lehre verantwortlich
se1IN.
Nıcht 1LLUT für die theologische Diskussion ber das Verhältnis VO Glaube
und Gesetz, sondern auch für die aktuelle Frage ach dem Verhältnis VO Kır-
che und Staat 1St die sorgfältige und 1n der orm eınes Gerichtsverfahrens auf-
gebaute Arbeit Palmers (Streitproblem, Verfahrensfragen, Texte, Verhand-
lung, Freispruch) eıne anregende Lektüre. Im zweıten Teıl des Buches wird
der englische Text des „Nazarenus” VO Claus-Michael Palmer NECUuUu ediert un

die Lektüre des Textes selbst ermöglıcht. Marıe-Louise Gubler

Max Perkal, Schön W ar raußen. Aufzeichnungen eines 19ährıgen Juden AaUS

dem Jahre 1945 Outside W 4S beautitulFür Toland ist die christliche Kirche eine politische und partikulare Körper-  schaft, der sich — wie dem Judentum — die Frage nach ihrer Bereitschaft zu  einer friedlich-schiedlichen Koexistenz in einem Staat stellt. Die Mehrheits-  religion als Körperschaft neben anderen ist wegen ihrer offiziellen Vorrang-  stellung an Verpflichtungen gebunden. Gerade weil Toland die Religion der  Mehrheit als eine politische Organisation auffaßt, hat sie keine Definitions-  macht über den Rechtsrahmen des Staates, sondern unterwirft sich der recht-  lichen Definition durch den Staat. Dieser muß für den Ausgleich zwischen  allen Sekten sorgen. Darum muß auch das Judentum in den Genuß staats-  bürgerlicher Rechte kommen. Im Nazarenus wird so nicht nur eine Begrün-  dung für die Toleranz gegenüber dem Judentum, sondern auch ein Modell der  Einheit in der Vielfalt entworfen. Mit seiner Theorie will Toland die Lehre  von der Überwindung des Gesetzes als theologischen und politischen Grund-  fehler des Heidenchristentums korrigieren. Tolands Theorie des Judenchri-  stentums ist gegen die Paulusinterpretation vom Ende des Gesetzes wie gegen  die heftig umstrittene Rechtfertigung durch Glauben oder durch Werke ge-  richtet. Darüber hinaus berührt seine grundsätzliche Reflexion der politi-  schen Verhältnisse seiner Zeit die Fundamente der westlichen Gesellschaften,  denn nach Toland bewirkt die Ablehnung des — als Tora verstandenen — Ge-  setzes die Ablehnung des Judentums und der Juden, aber darüber hinaus auch  die Untergrabung der Achtung der Menschen vor den Gesetzen überhaupt.  Mit seiner Interpretation der Paulusbriefe und der Kirchengeschichte, die  sowohl die Treue zum christlichen Erbe wie zur gesetzlichen Verfassung, zum  Paulinismus wie zum Recht auf partikulare Differenz erlaubt, will Toland  Paulus vom Verdacht freisprechen, für diese fatale Lehre verantwortlich zu  sein.  Nicht nur für die theologische Diskussion über das Verhältnis von Glaube  und Gesetz, sondern auch für die aktuelle Frage nach dem Verhältnis von Kir-  che und Staat ist die sorgfältige und ın der Form eines Gerichtsverfahrens auf-  gebaute Arbeit Palmers (Streitproblem, Verfahrensfragen, Texte, Verhand-  lung, Freispruch) eine anregende Lektüre. Im zweiten Teil des Buches wird  der englische Text des „Nazarenus“ von Claus-Michael Palmer neu ediert und  so die Lektüre des Textes selbst ermöglicht.  Marie-Louise Gubler  Max Perkal, Schön war draußen. Aufzeichnungen eines 19Jährigen Juden aus  dem Jahre 1945. Outside was beautiful ... T'he notebooks of a 19-year-old Jew  written in 1945. Chronos-Verlag, Zürich/The Menard Press, London 1995.  144 Seiten.  59  FrRu NF 1/1998The notebooks of 19-year-old Jew
wrıtten 1n 1945 Chronos-Verlag, Zürich/The Menard Press, London 1995
144 Seliten.
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